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So spät wie möglich
Erster Laubschnitt Die Entblätterung der Traubenzone im 

Nachblüte-Zeitraum hat sich in den vergangenen Jahren in vie-

len Anbaugebieten als erfolgreiche Kulturmaßnahme zur Fäul-

nisvermeidung etabliert. Weniger Beachtung findet in der Pra-

xis bisher die Bedeutung des Zeitpunkts des ersten Laubschnitts 

auf den Verlauf der Fäulnisepidemie. Dr. Daniel Molitor und Dr. 

Marco Beyer vom Luxembourg Institute of Sciences and Tech-

nology, Nicole Baron, Timo Sauerwein und Dr. Manfred Stoll 

von der Hochschule Geisenheim University und Serge Fischer 

vom Institut Viti-Vinicole in Luxemburg berichten von Ihren 

Forschungsergebnissen zu diesem Thema.

Leider erfolgt der erste Laubschnitt (mit der 
Zielsetzung eines möglichst gepflegt wir-

kenden Weinbergs) in der Praxis allzu oft be-
reits unmittelbar nach der Rebblüte. Er wird 
fallweise auch als Gelegenheit genutzt, Nach-
lässigkeiten bei den Heftarbeiten zu kaschie-
ren. Die physiologischen Auswirkungen auf 
den Fruchtansatz, die Traubenstruktur und 
die Fäulnisepidemie spielen bei der Termi-
nierung des Zeitpunktes des ersten Laub-
schnitts in der Praxis häufig eine untergeord-
nete Rolle.

Im Blütezeitraum und der frühen Nachblü-
tephase stehen die Gescheine, beziehungs-
weise jungen Trauben in direkter Konkurrenz 
zur Triebspitze um die vorhandenen Assimi-
late (Abb. 2, rechts). Ein Entfernen der 
Triebspitzen durch den Laubschnitt in dieser 
Phase schaltet diese als Assimilatkonkurren-
ten aus, und sorgt für eine verbesserte Versor-

gung der Gescheine oder der jungen Trauben 
(Abb. 2, rechts). 

Je früher der erste Laubschnitt erfolgt, des-
to früher werden die Gescheine und die jun-
gen Trauben zum Hauptattraktionszentrum 
für Assimilate und desto besser ist die Assimi-
latversorgung während der Blüte- und Zell-
teilungsprozesse. Hingegen ermöglicht ein 
möglichst später erster Laubschnitt ein län-
geres Aufrechterhalten der Konkurrenzsitua-
tion zwischen den jungen Trauben und der 
Triebspitze. Dies lässt einen reduzierten 
Fruchtansatz, eine lockerere Traubenstruktur 
und, daraus resultierend, eine verzögerte 
Fäulnisepidemie erwarten. 

Zur Überprüfung der Hypothese, ob ein mög-
lichst später erster Laubschnitt einen wertvol-
len Baustein in der Fäulnisvermeidungsstrate-
gie darstellen kann, wurden in den Versuchs-
flächen des Weinbauinstituts in Remich, Lu-
xemburg während zweier Vegetationsperioden 
Freilandversuche mit den Rebsorten Riesling 
und Pinot gris (Grauburgunder) durchgeführt.

Versuchsaufbau
In den Versuchsparzellen erfolgte der erste 
Laubschnitt in den verschiedenen Versuchs-
gliedern an sieben Terminen (etwa  wöchent-
liche Abstände) zwischen der Vorblüte und 
vier Wochen nach abgehender Blüte (Tab. 1). 
An den frühen Terminen wurden lediglich die 
Triebspitzen eingekürzt, später erfolgte ein 
Einkürzen der Triebe etwa  20 cm oberhalb 
des oberen Heftdrahtpaares (Abb. 3). 

Der erste Laubschnitttermin, eine Woche 
nach der abgehenden Blüte, entspricht dem 
Standardtermin in der Praxis des Luxembur-
ger Weinbaus. Dieser Termin wird entspre-
chend in der Folge als „Referenztermin“ be-
zeichnet und Boniturergebnisse im Mittel 
aller vier Versuche relativ zu diesem Laub-
schnitttermin dargestellt (Referenztermin = 
100 %).

Als Versuchsdesign diente eine vollständig 
randomisierte Blockanlage mit jeweils vier 
Wiederholungen à acht Reben (Standraum: 
2,0 x 1,2 m). Während der Vegetationsperiode 

Abb. 1: Der erste Laubschnitt sollte nicht zu 
früh terminiert werden.

Abb. 2: Schematische Darstellung der Assimi-
lat-Verlagerung im Rebtrieb während oder 
kurz nach der Rebblüte. Links: nicht eingekürz-
ter Trieb, Assimilatverteilung vorrangig in 
Triebspitze (rot) sowie in Gescheine/jungen 
Trauben (gelb). Rechts: eingekürzter Trieb 
(Laubschnitt), Assimilatsverlagerung in die 
Gescheine/jungen Trauben (gelb). Abbildung in 
Anlehnung an Koblet (1969).

Tab. 1: Versuchsglieder und Daten des ersten Laubschnitts in den Jahren 2012 und 2013

Versuchsglied Datum des ersten 
Laubschnitts

2012 2013

Erster Laubschnitt etwa eine Woche vor Beginn der Rebblüte (BBCH 61 – 1 Wo.) 04. Juni 21. Juni

Erster Laubschnitt zu Beginn der Rebblüte (BBCH 61) 15. Juni 28. Juni

Erster Laubschnitt zur abgehenden Blüte (BBCH 68) 22. Juni 05. Juli

Erster Laubschnitt eine Woche nach der abgehenden Blüte (BBCH 68 + 1 Wo.) 29. Juni 12. Juli

Erster Laubschnitt zwei Wochen nach der abgehenden Blüte (BBCH 68 + 2 Wo.) 06. Juli 19. Juli

Erster Laubschnitt drei Wochen nach der abgehenden Blüte (BBCH 68 + 3 Wo.) 13. Juli 26. Juli

Erster Laubschnitt vier Wochen nach der abgehenden Blüte (BBCH 68 + 4 Wo.) 20. Juli 02. August
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wurden unter anderem die Effekte des Laub-
schnitttermins auf die Traubenmorphologie 
(Biegeindex nach Ipach et al. (2005); vor Rei-
febeginn), die Fäulnisepidemie (Befallsstärke 
Botrytis cinerea; wöchentlich ab Reifebeginn), 
den Reifeverlauf (Mostgewicht in ° Oe; wö-
chentlich ab Reifebeginn) sowie den Ernteer-
trag erfasst (Molitor et al., 2014).

Die Auflockerung der Traubenstruktur …
Eine kompakte Traubenstruktur bildet häufig 
den Ausgangspunkt für einen frühen und, 
aufgrund des exponentiellen Befallsverlaufs, 
starken Fäulnisbefall. In ihrem Inneren sind 
kompakte Trauben meist schlecht belichtet 
und belüftet, sodass die Abtrocknung nach 
Niederschlägen oder Taubildung langsam 
erfolgt und Fäulniserreger ideale Bedingun-
gen vorfinden. Des Weiteren führt der hohe 
Druck besonders im Mittelteil kompakter 
Trauben dazu, dass Beeren sich vermehrt ab-
quetschen oder aufplatzen und somit Ein-
trittspforten für Fäulniserreger entstehen. 
Darüber hinaus ermöglicht die dichte Anord-
nung der Beeren in kompak-
ten Trauben eine schnelle 
Krankheitsausbreitung von 
Beere zu Beere. Die Auflo-
ckerung der Traubenstruktur 
stellt daher häufig den ent-
scheidenden Schlüssel zur 
Fäulnisprävention dar. 

In den vorliegenden Un-
tersuchungen zeigte sich der 
deutliche Einfluss des Zeit-
punkts des ersten Laub-
schnitts auf die Traubenmor-
phologie (Biegeindex nach 
Ipach et al. (2005); 100 Trau-
ben pro Versuchsglied und 
Wiederholung). Der Biegein-
dex klassifiziert die Struktur 
der Trauben vor Reifebeginn 
in fünf Kategorien (1: sehr 
locker, bis 5: sehr kompakt). 
Hohe Biegeindex-Werte 

kennzeichnen also Versuchsglieder mit kom-
pakten Trauben. Die Varianten mit einem 
frühen ersten Laubschnitt vor, beziehungs-
weise während der Rebblüte wiesen in beiden 
Versuchsjahren die kompakteste Trauben-
struktur auf (Abb. 4). 
Dies ist durch das Ausschalten der Triebspit-
ze als Assimilatkonkurrenten, eine bessere 
Kohlenhydrat-Versorgung der Gescheine oder 
jungen Trauben, einen guten Fruchtansatz 
und damit eine kompakte Traubenstruktur zu 
erklären. Mit zeitlichem Abstand des ersten 
Laubschnitts zur Blüte nahm der Biegeindex-
Wert ab. Das heißt, diese Versuchsglieder 
wiesen eine zunehmend aufgelockerte Trau-
benstruktur auf (Abb. 4). 

… verzögert die Fäulnisepidemie …
Gesundes und vollreifes Lesegut ist die Vor-
aussetzung für die Erzeugung hochwertiger 
Weine. Ein, durch eine kompakte Trauben-
struktur bedingter, früher Fäulnisbefall ge-
fährdet jedoch die potentielle Weinqualität.

Die durch einen späten ersten Laubschnitt 

induzierte Auflockerung der Traubenstruktur 
führte in den vorliegenden Untersuchungen 
zu einem Verschieben der Fäulnisepidemie,  
sowie zu einer Reduktion des Endbefalls 
(Abb. 5). 

Im Mittel aller vier Versuche zeigten am 
Termin der Abschlussbonitur die früh ge-
schnittenen Versuchsglieder (BBCH 61, BBCH 
68) den höchsten und die spät geschnittenen 
Versuchsglieder (BBCH 68 + 3 Wochen, BBCH 
68 + 4 Wochen) den geringsten Botrytisbefall 
(Abb. 5).

… und führt zu einer  
verlängerten potenziellen Reifephase.
Unter den klimatischen Bedingungen der 
nördlichen Anbaugebiete wird der Lesetermin 
in vielen Jahren stärker vom fortschreitenden 
Fäulnisbefall der Trauben, als von deren opti-
malem Reifegrad bestimmt. Weine von spät 
gelesenen Trauben werden jedoch bei Verkos-
tungen in der Regel bevorzugt und weisen eine 
reduzierte UTA-Neigung auf (Schneider, 2014). 
Ziel aller Strategien zur Optimierung der Trau-

Abb. 3: Einkürzen der Triebspitzen im Vergleich: 
Erster Laubschnitt eine Woche vor Blütebeginn (links) und erster Laubschnitt drei Wochen nach der abgehenden Blüte (rechts).
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Abb. 4: Einfluss des Termins des ersten Laubschnitts auf die Traubenstruktur. Dargestellt sind 
jeweils die absoluten Werte des Biegeindexes (grafisch) in den vier Versuchen, sowie darüber 
die relativen Mittelwerte (über alle Versuche) im Verhältnis zur Referenzvariante (erster 
Laubschnitt eine Woche nach der abgehenden Blüte; 100 %) (numerisch). Fehlerbalken = 
Standardfehler. 

Abb. 5: Einfluss des Termins des ersten Laubschnitts auf die Botrytis cinerea-Befallsstärke zur 
Abschlussbonitur. Dargestellt sind jeweils die absoluten Befallswerte in den vier Versuchen 
sowie darüber die relativen Mittelwerte (über alle Versuche) im Verhältnis zur Referenzvari-
ante (1. Laubschnitt eine Woche nach der abgehenden Blüte; 100%). Fehlerbalken = Stan-
dardfehler.

benqualität ist es daher, die Fäulnisepidemie 
zeitlich so weit wie möglich nach hinten zu 
verschieben. Das Hinauszögern des ersten 

Laubschnitts führte in den vorliegenden Un-
tersuchungen zu einem solchen Verschieben 
der Fäulnisepidemie. Dieser Effekt wird beson-

ders deutlich, wenn man den Botrytis cinerea-
Befallsverlauf gegenüber der Entwicklung des 
Mostgewichtes, als ein Indikator für den Zu-
stand der Traubenreife, aufträgt (Abb. 6). 

In den vorliegenden vier Versuchen konnte 
durch ein Verschieben des Laubschnitttermins 
von einer Woche nach der Blüte (Referenzter-
min) um drei Wochen (erster Laubschnitt vier 
Wochen nach der Blüte), ein um bis 10° Oe 
erhöhtes Mostgewicht zum Zeitpunkt des Er-
reichens eines Befallsstärken-Schwellenwer-
tes von 5 % erzielt werden. Folglich eröffnet 
ein später erster Laubschnitt durch ein Ver-
schieben der Fäulnisepidemie die Möglich-
keit, den am (durch den fortschreitenden 
Fäulnisbefall erzwungenen) Lesetermin er-
reichten Reifegrad zu verbessern und somit 
die potentielle Weinqualität zu steigern. 

Praktische Überlegungen
Der optimale Termin für den ersten Laubschnitt 
liegt somit aus Sicht der Traubengesundheit in 
der Regel am technisch spätest möglichen Ter-
min; wenn die Triebe noch aufrecht stehen sich 
aber bereits leicht zur Seite biegen, jedoch noch 
nicht abknicken oder waagerecht entlang des 
oberen Heftdrahtes wachsen (Abb. 3, rechts). 
Eine optimal erstellte Rebanlage, intensive 
Heftarbeiten sowie eine moderate Wüchsigkeit 
verlängern das Zeitfenster bis zum Umlegen 
oder Abknicken der Triebe.

Interessanterweise ist die Kulturmaßnahme 
„Später erster Laubschnitt“ - im Gegensatz zu 
chemischen oder anderen kulturtechnischen 
Verfahren zur Fäulnisvermeidung - mit kei-
nerlei zusätzlichen Arbeitskosten verbunden. 
In vielen Fällen ist durch einen späten ersten 
Laubschnitt sogar das Einsparen eines Laub-
schnittdurchgangs pro Saison möglich, wo-
durch sowohl die Produktionskosten als auch 
die Anzahl der Schlepperüberfahrten im Be-
stand begrenzt werden können. Weiterhin 
ergibt sich durch die Verbesserung der Trau-
bengesundheit die Möglichkeit den Pflanzen-
schutzmitteleinsatz zu reduzieren und somit 
weitere Kosteneinsparungen zu realisieren.

Neben den, im Hinblick auf die Fäulnisge-
fährdung positiven Effekten, hat eine Auflocke-
rung der Traubenstruktur als Folge eines spä-
ten ersten Laubschnitts natürlich auch Konse-
quenzen auf den Ertrag. In den vorliegenden 
Untersuchungen wurde in der Variante mit 
einem ersten Laubschnitt vier Wochen nach 
dem Ende der Blüte ein um durchschnittlich 
19 %, gegenüber der Versuchsvariante mit ei-
nem ersten Laubschnitt am Referenztermin, 
reduzierter Ertrag ermittelt (Abb. 7).

Ist eine solche (in der Regel der Weinqualität 
zuträgliche) Ertragsreduktion aus betriebswirt-
schaftlichen Überlegungen nicht gewünscht 
oder akzeptabel, kann dieser Ertragseffekt in 
der Praxis eventuell durch eine Erhöhung des 
Anschnittsniveaus gezielt ausgeglichen werden 
(sofern die Anzahl der Triebe pro laufenden 
Meter Zeilenlänge unterhalb von 15 verbleibt). 

Bei der Erzeugung von Premium-Weinen 
(besonders im Rotwein-Bereich) wird bei der 
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Möglichkeit zur 
Verlängerung der 
Reifephase 

Abb. 6: Befallsverlauf Botrytis cinerea in den Versuchsgliedern mit einem ersten Laubschnitt 
eine Woche (Referenztermin; rot) bzw. vier Wochen nach der abgehenden Blüte BBCH 68 
(blau) in Abhängigkeit vom Mostgewicht. Man erkennt in allen Versuchen die Möglichkeit zur 
Verlängerung der Reifephase (grüne Pfeile) durch einen späteren ersten Laubschnitt.

Abb. 7: Einfluss des Termins des ersten Laubschnitts auf Ernteertrag. Dargestellt sind jeweils 
die absoluten Ertragswerte des Biegeindexes in den vier Versuchen sowie darüber die 
relativen Mittelwerte (über alle Versuche) im Verhältnis zur Referenzvariante (1. Laubschnitt 
eine Woche nach der abgehenden Blüte; 100%). Fehlerbalken = Standardfehler.

Lese fäulnisbelastetes Lesegut häufig verwor-
fen. Dies kann zur Folge haben, dass durch den 
zu erwartenden, höheren Anteil gesunden Le-
segutes der tatsächliche Minderertrag deutlich 
niedriger ausfällt. Besonders im von starkem 
Fäulnisbefall geprägten Jahr 2013,  zeigte sich 
bei der selektiven Lese (getrennt nach gesun-
dem und befallenem Traubenmaterial) in den 
Varianten mit einem späten Laubschnitt sogar 
eine Steigerung des Positivertrags (gesundes 
Traubenmaterial) gegenüber der Referenzva-
riante (Molitor et al., 2015).

Fazit
Ein Herauszögern des Termins des ersten 
Laubschnitts ermöglicht ein längeres Aufrecht-
erhalten der Assimilatkonkurrenz zwischen 
den jungen Trauben und der Triebspitze. Dies 
induziert durch die reduzierte Assimilatversor-
gung der Blüte- und Zellteilungsvorgänge eine 
lockerere Traubenstruktur und, damit einher-
gehend, eine verzögerte Fäulnisepidemie, eine 
längere Reifephase und eine verbesserte po-
tentielle Weinqualität. Daher kann basierend 
auf den vorliegenden Ergebnissen das Heraus-
zögern des ersten Laubschnitts bis zum letzten 
technisch möglichen Termin als ein wertvoller 
Baustein im Rahmen der weinbaulichen Maß-
nahmen zur Fäulnisvermeidung und Quali-
tätsoptimierung empfohlen werden. 

Im Gegensatz zu anderen weinbaulichen 
Maßnahmen zur Fäulnisvermeidung lässt sich 
die Kulturmaßnahme „später erster Laub-
schnitt“ ohne weitere Arbeits- oder Maschinen-
kosten in die Fäulnisvermeidungsstrategie in-
tegrieren. Ein später erster Laubschnitt kann 
somit zur Reduktion des Pflanzenschutzmittel- 
einsatzes und den daraus resultierenden Kos-
ten beitragen. Die durch die Auflockerung der 
Traubenstruktur induzierte Ertragsreduktion 
kann in Jahren mit starkem Fäulnisbefall durch 
eine geringere Befallsstärke und damit einem 
erhöhten „Positivertrag“ kompensiert werden.

Der Dank der Autoren gilt dem Institut Viti-
Vinicole in Remich und seinen Mitarbeitern 
für die Bereitstellung der Versuchsflächen 
sowie die Unterstützung bei der Finanzierung 
und der Durchführung der vorliegenden Un-
tersuchungen im Rahmen des Forschungs-
projektes „Provino – Reduzierung des Pflan-
zenschutzmitteleinsatzes im Weinbau“.  
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Abb. 8: Ein später Laubschnitt kann die 
Traubengesundheit verbessern.
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